
Jiik, Abteikirche. 

Ahb. 3OO (oben) . Chor von S.W . Abb.301 (unten). NördJ. Seiteruchiff von W. 

unten wie in Lebeny 
sockelumlaufartig seit
wärh biegt. Dann 
springt die Wand zur 
Vorderwand parallel 
nach innen. In der 
Ecke, die so entsteht, 
ist dem südfranzösi
schen Motiv entspre
chend eine freisäule auf 
Löwen eingeschoben, 
die der Portalöffnung 
zugewandt sind, selber 
reich mit Ranken ge
schmückt. Außen ne
ben diesen Säulen wird 
die neu entstandene 
Zone vom Pfeifemtab 
mit Bandverschlingung 
der Pfeifenränder um
säumt. Dann erst folgt 
die eigentliche Portal
zone mit schrägen Lei
bungen, wo Säulen mit 
Pfosten wechseln. Die 
Pfosten haben noch 
emen kleinen Rest 
selbstandiger Sockel
und Kampferzone, die 
Säulen sind mit Ranken, 
Bändern und reich 
profilierten Stäben, die 
Pfosten mit allen Ar
ten des normannischen 
Zickzack geschmückt, 
mit reliefiertem .Zick
zackprofil von Kehle und 
und Rundstab, mit ein
fachem und doppeltem 
Rautenstab, und ver
laufen unten in Ranken 
und Karyatiden, oben 
in Köpfen und Halb
figuren. Dabei sind 
auch hier noch wieder 

der Reliefzickzack als Außenrahmen der Schrägleibungszone und die enten Säulen mit ihrem 
eigenen Sockel als freisäulen vor dem Portal gedacht. Entsprechend löst sich am Tympanon 
diese Zone von der Vorhalle durch Senkung der spitzbogigen Archivolte. Dabei wird zum 
rhythmischen Ausgleich auch der zweite Pfo$ten und die zweite Säule zur Rahmenzone gezogen 
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